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Organ bet fcljüieijcriftjctt Slrmee.

xxxii. gabtganfl.

fer «Sdjmeij. ÜWiärjeitfdjrift Ul. 3a\}to,anq,,

»S-5

Wr. 5». aSafct, 25. 35e$em6et 188«.

s
i

©rfcfceint in tnäcfcentltcfcen Stummem. «Der $rei8 per ©emefter ifi franto burcfc bie ©djroeif gr. 4.
2>ie SefteUungen Werben birelt an „Henne *djraube, JDerlitg-sbiidjIjanöhing in Safel" abrefftrt, ber Setrag toirb bei bett

auStoartiaen Abonnenten burcfc 9lad)nafcme erljoben. 3m SluSlanbe nefcmcn aüe «Bucfcfcanbtungen SJefieUunnen an.
SJerantroortlicfcer Siebaitor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

cjn-Qalt: SDie äRawtoer Der i. nnb iL Shmeebibifton. (gortfefeung unt ©djlufj.) — Ser englifdje Selbpg in
SlfgHaniftan 1878—1879. (©djlup.) — ©fbgenoffenfdjaft: !8unbe«gefefe betreffenb ben Sanbfiutm bei fdjweij. (Sibgenoffenfdjaft.

3»tlttär«.<5tnfceit. ©in äbfcfcfet«gntfj. — «Btbliogtapfcfe.

$ie ÜJtanotier ber I. unb n. 9lrmcebiuifnm.

(gortfefeung unt ©cfclujj.)

©ajlufebetradjtungen.
Slm ©gluffe btä Sertdjteä über bte 9Jianöoer fei

unä geftattet/ auf einige ©etailä einzutreten, roeldje

mir im Serlauf unferer ©arfteüung gu ermähnen
leine ©elegenbeit fanben.

©ie 3«fonterie Ijat unä in ber ©etaitauäfüljrung
am roenigften gefallen, ©ie ljat im greimarfdj
einen gu furjen ©ajritt unb beroegt fidj beäljalb

ju langfam fort.
©ie Slnnaljme ber ©efedjtäformation finbet oft

gu frülj ftatt.
©ie grontauäbeljnungen überfdjritten aud) bei

biefen •äJlanÖDern in mandjen gäüen baä 3Jia% beä

,3uläffigen. ©iefe Älagen roerben jebeä Saljr er»

Ijoben. SBir baben unä bemüfjt gu unterfudjen,

mo ber ©runb biefeä fid) ftetä roteberljolenben geß»

letä liegt. Slbgefeben oon bem foeben gerügten

Umftanb, bafe bie Sataiüone oft aügufrülj unb oljne

9iotfj in ©efedjtäformation übergeben, rooburdj bie

eingelnen Slbtijeilungen bie genaue Ridjtung oer*

lieren, finbet genannte (Srfdjeinung iljre Segrün«

bung in ber fofortigen Slnnaljme ber reglementä»

tifdjen gormation ber Äompagniefolonnen unb bem

fofortigen Sluägeben oon fe 2 ©eftionen per Äom«

pagnie. §ier entfteljt ber erfte geljler, inbem bie

Äompagnien bie 9tid)tung oerlieren, begieljungä»

roeife nidjt ftetä genau annebmen. SBir rourben,

roenn bie fünftige «Sermenbung beä Sataiüonä

nidjt gang beutlidj erfennbar tft, pringipieü bie

©reitreffenformation anroenben.
¦
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»Sine Äompagnie ift leidjter in ber 9tidjtung gu

erhalten; fie gebe bann in ©efedjtäformation über,
inbem fie oorerft nur eine ©eftion, Ijierauf bie

groeite auägibt. ©ie groeite Äompagnte roirb fo»

bann in gleidjer SBeife neben bie erfte geführt.
Riebet roirb fidj geigen, bafe bie Infanterie fefter
in be*. §anb bleibt unb im Slugenblid beä ©turtnä,
ba aüe oerfügbaren Äräfte nodj in bie geuerlinie
geworfen roerben, lefctere 2, fteüenroeife 3 3JJann

bodj fteljt, roie fidj begreißidjerroeife ergeben mufe,

roenn beftänbig oljne Serlufte oerftärft roirb.

©ine roeitere Seranlaffung gu aügugrofeet gront«
auäbeljnung bietet bte febem ©ruppenfüfjrer einge*
räumte gretljeit, feine Slbtljeilung fe nadj ben oor«
banbenen ©eefungen etroaä feitroärtä füljren gu
bürfen. ©iefe fleinen Slbroeidjungen, oermeljrt im
Serfjältutfe ber Babl bex Slbtijeilungen, ergeben bei

gröfeeren Struppenförpern eine nidjt unerljebUdje

Verlängerung ber gront. SBir Ijegen bie SDxei»

nung, bafe man mit Segieljung auf ©ecfungfudjen
bei unä gu roeit geljt. ©aä gibt ftdj im GrnflfaU
geroife oon felbft; ift aber ber güljrer nidjt ae*

roöljnt, ftetä feinen ridjtigen $lafe einguneljmen
unb fidj bort gu belfen roie eä getjen fann, fo roirb
er audj im ©efedjt nidjt tradjten bie oieüeidjt etroaä

gelederte güljlung bei ber nädjften Sorroättäbe*

roegung roieber gu geroinnen.
SBir ljaben oft feljr groecJEmäfeige Sefeble erteilen

boren, aüein bäufig roaljrgenommen, bafe bie Äom«
manbirenben bie Sluäfüljrung beä Sefeblä nidjt ge*
nügenb überroadjten.

3ft ein Sataiüon oöüig entroicfelt unb müfeten

fajliefelidj bie Äompagnien beä $aupttreffenä in bie

geuerlinie geroorfen roerben, fo fdjeint nidjt bei

aüen Äorpäfommanbanten ber ©ebanfe gut ©el«

tung gu tommen,' bafe nadj erfolgtem ©türme ber

©efedjtäaft beenbigt ift unb ein neuer, bie Serfol«
gung, beginnt; bafe nidjt baä gange Äorpä tel quel

Allgemeine

chweizerische MMtàr-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXX«. Jahrgang.

Der Schweiz. MiUtSrzeitschrift IiII. Jahrgang.

«ir. ST. Basel, 25. Dezember R88«.
Erscheint in WSchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweis Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn» Kchmade, Uerlagibuchhandlun«. i» Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlunge» Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Manöver der i. «nd ». Armeedivision. (Fortsetzung und Schluß.) — Der englische Feldzng i»
Afghanistan 1878—1879. (Schluß.) — Eidgenossenschaft: Bundesgesetz betreffend den Landsturm der schweiz. Eidgenossen«

schaft. Militär-Einheit. Ein AbschiedSgruß. — Bibliographie.

Die Manöver der I. «nd II. Armeedivision.

(Fortsetzung und Schluß.)

Schlußbetrachtungen.
Am Schlüsse des Berichtes über die Manöver sei

uns gestattet, auf einige Details einzutreten, melche

wir im Verlauf unserer Darstellung zu erwähnen
keine Gelegenheit fanden.

Die Infanterie hat uns in der Detailausführung
am wenigsten gefallen. Sie hat im Freimarsch
einen zu kurzen Schritt und bewegt stch deshalb

zu langsam fort.
Die Annahme der Gefechtsformation sindet oft

zu früh statt.
Die Frontausdehnungen überschritten auch bei

diesen Manövern in manchen Fällen das Matz des

Zulässigen. Diese Klagen werden jedes Jahr
erhoben. Wir haben uns bemüht zu untersuchen,

wo der Grund dieses flch stets wiederholenden Feh»

lers liegt. Abgesehen von dem soeben gerügten

Umstand, daß die Bataillone oft allzufrüh und ohne

Noth in Gefechtsformation übergehen, wodurch die

einzelnen Abtheilungen die genaue Richtung
verlieren, sindet genannte Erscheinung ihre Begrün»

dung in der sofortigen Annahme der réglementa»

rifchen Formation der Kompagniekolonnen und dem

sofortigen Ausgeben von je 2 Sektionen per Kom«

pagnie. Hier entsteht der erste Fehler, indem die

Kompagnien die Richtung verlieren, beziehungs«

weise nicht stets genau annehmen. Wir würden,

wenn die künftige Verwendung des Bataillons
nicht ganz deutlich erkennbar ist, prinzipiell die

Dreitreffenformation anwenden.

III

Eine Kompagnie ist leichter in der Richtung zu

erhalten ; sie gehe dann in Gefechtsformation über,
indem sie vorerst nur eine Sektion, hierauf die

zweite ausgibt. Die zweite Kompagnie wird
sodann in gleicher Weise neben die erste geführt.
Hiebei mird sich zeigen, daß die Infanterie fester

in de^ Hand bleibt und im Augenblick des Sturms,
da alle verfügbaren Kräfte noch in die Feuerlinie
geworfen merden, letztere 2, stellenweise 3 Mann
hoch steht, wie sich begreiflicherweise ergeben muß,
wenn beständig ohne Verluste verstärkt wird.

Eine weitere Veranlassung zu allzugroßer
Frontausdehnung bietet die jedem Gruppenführer eilige»
räumte Freiheit, seine Abtheilung je nach den vor»
handenen Deckungen etwas seitwärts führen zu
dürfen. Diese kleinen Abweichungen, vermehrt im
Verhältniß der Zahl der Abtheilungen, ergeben bei

größeren Truppenkörpern eine nicht unerhebliche

Verlängerung der Front. Wir hegen die Mei»

nung, daß man mit Beziehung auf Deckungsuchen
bei uns zu weit geht. Das gibt sich im Ernstfall
gewiß von selbst; ist aber der Führer nicht
gewöhnt, stets seinen richtigen Platz einzunehmen
und stch dort zu helfen wie es gehen kann, so mird
er auch im Gefecht nicht trachten die vielleicht etwas

gelockerte Fühlung bei der nächsten Vorwärtsbe«

megung wieder zu gewinnen.
Wir haben oft sehr zweckmäßige Befehle ertheilen

hören, allein häufig mahrgenommen, daß die Kom»
mandirenden die Ausführung des Befehls nicht ge«

nügend übermachten.

Ist ein Bataillon völlig entwickelt und mußten
schließlich die Kompagnien des Haupttreffens in die

Feuerlinie geworfen werden, so scheint nicht bei

allen Korpskommandanten der Gedanke zur
Geltung zu kommen, daß nach erfolgtem Sturme der

Gefechtsakt beendigt ist und ein neuer, die Verfol»
gung, beginnt; daß nicht das ganze Korps t«l yusl
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